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Die Sühnemaßnahmen. 


Eingehende Vorbereitung der Sanktionen gegen Italien. 


Genf, 8. Oktober. Der Dienstag war vorberei⸗ 
tenden Beſprechungen zwiſchen den maßgebenden Vertre⸗ 
tern im Völkerbund über die Frage der Sühnemaßnah⸗ 
men gewidmet. Man wollte ſich klar über die Sanktio⸗ 
nen gegen Italien werden, die der am Mittwoch zuſam⸗ 
mentretenden Bölkerbundsverſammlung vorgeſchlagen 
werden ſollen. 


Im Laufe des Tages hatte Eden außer mit Lava] 


zahlreiche Beſprechungen, u. a. mit dem öſterreichiſchen 
Vertreter und dem griechiſchen Außenminiſter. Der 
zweite engliſche Delegierte Lord Cranborte ſprach mit 
dem Vertreter Ungarns. N 

Außerdem fanden vorbereitende Beſprechungen zwi⸗ 
hen den engliſchen und franzöſiſchen Sachverſtän⸗ 
digen über die Sanktionsmaßnahmen ſtatt. Ueber die 
Einzelheiten dieſer Maßnahmen muß zwiſchen den beiden 
Delegationen noch eine Einigung erzielt werden. Die 
Anweſenheit der Handels⸗ und Wirtſchaftsſachverſtändi⸗ 
gen in Genf deutet aber darauf hin, daß im Augenblick 
teine anderen als mirtſchaftlichen Sanktionen in Aus⸗ 
ſicht genommen find. 

Die Völkerbundsverſammlung mird 
Mittwoch nachmittag ihre Arbeiten mit einer allgemeinen 
Ausſprache beginnen, in der Eden und wahrſcheinlich 
auch Laval das Wort ergreifen werden. Hierauf ſoll 
eine Stellungnahme der Verſammlung zu dem Rats⸗ 
beſchluß über die Feſtſtellung des Angreifers herbeigeführt 
werden. Es wird in Völkerbundskreiſen betont, daß es 
ſich dabei nicht um eine eigentliche Abſtimmung handle, 


ſondern nur um die Feſtſtellung des Einver⸗ 


ſtändniſſes der übrigen Völkerbundsmitglieder mit 
dem in rechtlicher Beziehung ausreichenden Beſchluß des 
Rats. 


Die Ausarbeitung und Empfehlung von Sanktions⸗ 
norſchlägen wird einem ſogenannten Koordina⸗ 
tionsausſchuß übertragen werden, dem die 13 nicht 
am Konflikt beteiligten Ratsmitglieder ſowie die Nach⸗ 
barn Italiens angehören follen. Diefer Ausſchuß wird 
auch darüber zu beſchließen haben, ob und gegebenenfalls 
welche Nichtmitglieder des Völkerbundes zur Teilnahme 
an ſeinen Arbeiten eingeladen werden ſollen. Man 
nimmt an, daß am Freitag dieſer erſte Abſchnitt der Ar⸗ 
beiten der Verſammlung abgeſchloſſen ſein wird. 

Der Koordinationsausſchuß wird vor⸗ 
ausſichtlich bis zur nächſten Woche auf Grund der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Vorſchläge Empſehlungen als 


Sanktions en ausarbeiten und ſodann der Ver⸗ 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreiten. Dieſe 
Empfehlungem werden in der Form ergehen, daß jedem 


einzelnen der in Betracht kommenden Staaten diejenigen 
Maßnahmen mitgeteilt werden, die der Völkerbund als 
Beitrag zur Geſamtaktion von ihnen erwartet. Es wird 
von dem allgemeinen Auftrag, den die Verſammlung dem 
Koordinationscursſchuß geben wird, abhängen, ob diefer 
ſofort einen Geſamtplan für alle beabſichtigten Maßnah⸗ 
men oder ein ſogenanntes Sofortprogramm aufſtellt. 
Jedenfalls wird er während der ganzen Aktion beſtehen 
bleiben. Für die nächſte Zeit werden die Mächte durch 
ihre Hauptdelegierten vertreten fein. 

London, 8. Oktober. Wie Reuter aus Genf mel⸗ 
bet, wird in dortigen maßgebenden Kreiſen erklärt, daß 
die Sühnemaßnahmen gegen Italien ſich im Rahmen 
der Grundſätze halten würden, die in der Entſchließung 
der Vollverſammlung am 10. Oktober 1921 niedergelegt 
worden ſind. Dieſe Grundſätze ſehen u. a. einen Abbruch 
der diplomatiſchen, nicht aber der konſulariſchen Veroin⸗ 
dungen vor, ferner einſchränkende Maßnahmen auf dem 
Gebiete des Poſt⸗ und Eiſenbahnweſens und ſchließlich 
Sühnemaßnahmen bis auf die Ausfuhr gewiſſer Roh⸗ 
materialien. Gelinge es nicht, mit Hilfe dieſer Maßnah⸗ 
men die gewünſchte Wirkung zu erzielen, ſo wird die 


B aujgewo⸗ 


+ A 
Ze — 


verkäufe an Italien entſchieden habe. 


den. was jedoch unr als ein aller-; ſtarrtöpfige und partetiſche amkif 


lehtes Mittel bezeichnet wird, da eine Blockade bereits 
den Charakter von militäriſchen Sühnemaßnahmen haben 
würde. Eine Blockade würde entweder von ſämtlichen 
Mächten oder von einer oder zwei Mächte durchgeführt 
werden, die auf Anweiſung des Völkerbundes auftreten. 


Keine atmeriläniſchen Kredite für Waren: 


ausfuhr nach Italien. 


Waſhington, 8. Oktober. In Waſhington wurde 
am Dienstag bekanntgegeben, daß die Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
bank ſich gegen die Gewährung von Krediten für Waren⸗ 
Leitende Beamte 
der Bank erklärten, daß dieſer Entſchluß bereits im Au⸗ 
guſt gefaßt worden ſei, alſo zu einer Zeit, als Ita ien 
erſt ſeinen Einmarſch in Abeſſinien vorbereitet habe. Da⸗ 
mals hätten mehrere Geſuche um Finanzierung von 
Baumwollverkäufen und auch andere Erzeugniſſe an Ita⸗ 
lien vorgelegen. Von ſeiten der Bankleitung wurde be⸗ 
tont, daß die Bank dieſelbe Stellungnahme gegenüber 
Abeſſinien einnehmen würde, falls etwa von dieſem 
Lande Geſuche um Finanzierung von Warenverkäufen 
geſtellt werden ſollten. 

ER - 
Internationalen gegen den Krieg. 
Angeſichts der Weltlage, die durch den verbrecheri⸗ 

ſchen Angriff des ſtalieniſchen Faschismus geſchaſſen wor⸗ 

den iſt, haben die Sozialiſtiſche Arbeiter ⸗Internationale 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


und der Internationale Gewerkſchaftsbund beſchloſſen, 
dringend eine gemeinſame Konferenz der Exe⸗ 
kuttven der SA und des JB einzuberufen, die Sams⸗ 
tag, den 12. Oktober, in Brüſſel zuſammentreten wird. 
Vorher finden Tagungen des Büros und der Exekutive 
der SA ſowie der leitenden Körperſchaften des JG 
geſondert ſtatt. f 


Proteſte gegen Italien. 


Melbourne (Auſtralien), 8. Oktober. Hier fand 
geſtern eine antiitalieniſche Demonſtration ſtatt. In den 
Wohnungen von Italienern wurden die Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen. 

Bombay (Indien), 8. Oktober. 
tion indiſcher Arbeiter vor dem italieniſchen Konſulat 
wurde von der Polizei verboten. Trotzdem fand eine 
große Kundgebung ſtatt, auf der durch eine Entſchließung 
gegen den italieniſchen Raubzug proteſtiert wurde. 


Eine Demonſtra⸗ 


Suezlanal⸗Geſellſchaft lehnt Schließung 
des Kanals ab. 


Paris, 8. Oktoober. Während allgemein aage⸗ 
nommen wurde, daß bei der Monatsverſammlung der 
Aktionäre der Suezkanal⸗Geſellſchaft in Paris die Frage 
der Schließung des Kanals überhaupt nicht auf der Ta⸗ 
gesordnung geſtanden habe, glaubt eine Pariſer Zeitung 
zu wiſſen, daß ſie in der Sitzung erörtert, aber unver⸗ 
züglich ablehnend entſchieden worden ſei. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß weder die franzöſiſch⸗ägyptiſchen Abmachun⸗ 
gen, noch das Abkommen von Konſtantinopel die Schlie⸗ 
ßung des Kanals zuließen. Auch die britische Anregung, 
die Durchfahrtsgebühr auf das dreifache zu erhöhen, ß 
abgelehnt worden. ö 
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Italieniſche Anmaßung gegenüber dem Völlerbund 


Ein „Verweis“ und eine „letzte Warnung“. 


Genf, 8. Oktober. Der italieniſche Vertreter Moifi 
hat an den Präſidenten des Völkerbundrates ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin er nochmals dagegen proteſtiert, 
daß der Rat geſtern einen Beſchluß über die Feſtſtellung 
des Angreifers gefaßt habe, ohne daß der italieniſche Ver⸗ 
treter zu einer ausführlichen Stellungnahme Zeit gehabt 
hätte. Er behalte ſich alle weiteren Schritte vor. 

Die unmittelbare Bedeutung dieſes Schreibens iſt, 
daß Aloiſi darauf verzichtet, eine neue Ratsſitzung zu be⸗ 
antragen, in der er, wie ihm geſtern anheimgeſtellt wurde, 
nachträglich ſeine Bemerkungen hätte vorbringen können. 

Rom, 8. Oktober. Die Tragweite der jüngſten 
Beſchwerde von Baron Aloifi an den Völkerbund, in der 
entſchieden Verwahrung gegen das jetzt von Genf einge⸗ 
ſchlagene Verfahren eingelegt wird, wird in hieſigen po⸗ 
litiſchen Kreiſen ganz beſonders unterſtrichen. Wenn man 
auch noch nicht ſo weit geht, dieſe Note als ein Vorzeichen 
eines baldigen Austritts Italiens aus dem Völkerbund 
zu bezeichnen, fo wird doch der Schritt als ein letzter 
ernſthafter „Verweis“ und als letzte „Warnung“ an die 
Genfer Inſtitution bezeichnet. 

Es wird erklärt, daß die Frage des Austritts Ita⸗ 
liens aus dem Völkerbund nicht von Italien, ſondern, 
wie hier ſtets betont wurde, ausſchließlich vom Völker⸗ 
bund ſelbſt und den weiteren von ihm einzuſchlagenden 
Wegen abhänge. Die Anwendung von wirtſchaftlichen 
Sanktionen an ſich machen, wie hier weiter erklärt wird, 
den Austritt Italiens aus dem Völkerbund noch nicht 
automatiſch. Er hänge vielmehr von dem Grad, der Art 
und dem Geiſt dieſer gegen Italien gerichteten Maßnah⸗ 
men ab. Die italieniſche öffentliche Meinung verfolge, 
wie man in den hieſigen zuſtändigen Kreiſen zum Aus⸗ 
druck bringt, die augenblicklichen Völkerbundsmanoͤver 
mit ſtarkem Befremden, die man nicht anders als eine 


aſchiſtiſche Haltung aus- 


legen könne. Es ſtehe aber feſt, daß die Genfe 
ſchüchterungsmethoden“ wirkungslos blieben. 


Italieniſcher Votſchafter hat Abeifinien 
zu verlaſſen. 


Genf, 8. Oktobr. Der abeſſiniſche Vertreter hat 
dem Generalſekretär des Völkerbundes in einer Note mit⸗ 
geteilt, daß die abeſſiniſche Regierung ſich veranlagt ſehe, 
den italieniſchen Geſandten in Addis Abeba und das ge⸗ 
ſamte Perſonal der Geſandtſchaft zum Verlaſſen des aheſ⸗ 
ſiniſchen Gebietes aufzufordern. 

Abeſſinien habe trotz des Ausbruchs der Feindſelig⸗ 
keiten zunächſt dem italieniſchen Geſandten ein weiteres 
Verbleiben in Addis Abeba geſtatten wollen. Der Ge⸗ 
ſandte habe aber die ihm gewährte Gaſtfreundſchaft dazu 
mißbraucht, um einen Sender in Betrieb zu halten und 
der abeſſiniſchen Regierung innere Schwierigkeiten zu 
verurſachen. Die italieniſche Geſandtſchaft in Addis 
Abeba ſei ein Spionagezentrum und ein Herd von In⸗ 
trigen und Komplotten geworden. 

Die Note verſichert zum Schluß, daß die abeſſiniſche 
Regierung alle Maßnahmen zur höflichen Behandlung 
und zum Schutze der italieniſchen Beamten bei der Aus⸗ 
reiſe aus dem abeſſiniſchen Gebiet treffen werde. 


Der italleniſche Konſul von Gontar überſchreitet 
die ſudaniſche Grenze. 

London, 8. Oktober. Wie aus Kartum gemeldet 
wird, iſt der italieniſche Konſul in Gontar MNordabeſſi⸗ 
nien) mit ſeinem Stabe in Gallabat an der Sudangrenze 
eingetroffen. Er war von einer 45 Mann ſtarken abeſſi⸗ 
niſchen Wache begleitet. Sobald die Straßen befahrbar 
find, wird ſich der Konſul im Kraftwagen nach Asmara 
m Erythräa begeben. 
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Bollsgeitung — Mittwoch, den 9. Oltober 1938. 


Der Krieg in Abefſinien. 


Die Abeſſinſer meiden zunächſt den offenen Kampf. 


Addis Abeba, 8. Oktober. Nach abeſſiniſchen 
Meldungen ſtellt ſich die militäriſche Lage auf den vers 
ſchiedenenFrontabſchnitten nunmehr folgendermaßen dar: 

Befehlsgemäß haben ſich die abeſſiniſchen Truppen 
ſowoßl auf der Nord: als much auf der Südfront vom 
Feinde gelöſt. 

Vom Norden ſchreitet die Vorwärtsbewegung ita⸗ 
nieniſcher Truppen weſtlich des Takaſe⸗Fluſſes 
fort. 

In der Provinz Tigre wurde Akſum von den Ita⸗ 
!ienern genommen. Die langſam aus Tekeleamimanot 
vorgehenden Italiener ſtehen 3 Kilometer ſüdlich non 
Adigrat. 

Im Gebiet des Muſſa Alf find keine Truppen⸗ 
bewegungen feſtzuſtellen. 

An der Somalifront rücken die italieniſchen 
Truppen in zwei Richtungen vor. Ausgehend von ihrer 
Baſis in Dolo, bewegen fie ſich gegen den Canale Doria⸗ 
Fluß. Die zweite Vormarſchlinie geht von Dorahai 
Walwal in der Richtung auf Saſſabaneh. In dieſem Ab⸗ 
ſchnitt wurde Ado von italieniſchen Streitkräften am 
Montag beſetzt. An der Südfront herrſcht hauptſächlich 
Fliegertätigkeit. 

Meldungen von der Nordfront laufen ſpärlich ein, 
da die einzige Telephonleitung von Adua nach Makale 
und Deſſie nach Addis Abeba ſeit der Einnahme Aduas 
unterbrochen iſt. Hingegen iſt die Telephonlinie nach 
Harrar und Djidjiga noch in Betrieb. Die italieniſchen 
Fliegerangrifſe gelten beſonders den Einrichtungen zur 
Nachrichtenübermittlung. 

Nom, 8. Oktober. Der amtliche italieniſche Hee⸗ 
resbericht vom 7. Oktober beſagt u. a., daß die Truppen, 
die jenſeits von Adua beſetzten Stellungen ausgebaut und 
die Verbindungslinien organiſiert haben. 


Mbeifiniiche Truppen 
in Italieniſch⸗Erhthrüa eingedrungen. 


Paris, 8. Oktober. Aus Addis Abeba wird berich⸗ 
tet: Im abeſſiniſchen Kriegsminiſterium wurde inoffiziell 
erklärt, daß es abeſſiniſchen Streitkräften gelungen ſei, in 
Italieniſch-Erythräa einzudringen. Es wurden mehrere 
Dörfer zwiſchen Asmara und Adua beſetzt. U. a. ſollen 
die Abeſſinier den ſtrategiſch beſonders wichtigen Punkt 
Adi Kaie, der 40 Kilometer von der abeſſiniſchen Grenze 
entfernt liegt, beſetzt haben. Dieſe aus abeſſiniſcher Quelle 
ſtammende Nachricht wurde noch nicht beſtätigt. 


Uebertritte italleniſcher Eingeborener. 


Addis Abeba, 8. Oktober. Amtlich werden 
Maſſenübertritte eingeborener italienſſcher Truppen, die 


zum Teil Kanonen und Maſchinengewehre mit ſich füh⸗ ö 


ren, gemeldet. 

Zu fremdenfeindlichen Kundgebungen iſt es in Addis 
Abeba entgegen anderslautenden Gerüchten in keiner 
Weiſe gekommen. Trotzdem verläßt die ausländiſche Be⸗ 
völkerung aus Furcht vor italieniſchen Luftangriffen und 
vor einer Zerſtörung der Eiſenbahnlinie in großer ahl 
die Stadt. 


Die Nacht — der Bundesgenoſſe 
der Abeſſinier. 1 


London, 8. Oktober. Meldungen aus Asmara 
und Addis Abeba zufolge, haben die abeſſiniſchen Trup⸗ 
pen den Plan einer Wiedereroberung von Adua noch kei⸗ 
nesfalls aufgegeben. Heute nacht nützten einige abeſſi⸗ 
niſche Abteilungen die Finſternis, in welcher ein Eingrei⸗ 
jen der Flugzeuge und der Artillerie unmöglich iſt, zus 
und drangen in die Vorſtädte Aduas ein, wo ſie die ita⸗ 
lieniſchen Abteilungen dauernd beunruhigten. Im füd⸗ 
lichen Vorſtadtgebiet von Adua wurde eine aus 12 Mann 
beſtehende italieniſche Wache niedergemetzelt. Dieſer 
Vorgang ſpielte ſich ſo unauffällig ab, daß die Tat erſt 
bemerkt wurde, als die Wache abgelöſt werden ſollte. Die 
italieniſchen Soldaten waren durch Meſſer und Säbel ge⸗ 
tötet worden. Bei Tagesanbruch ziehen ſich die Abeſſi⸗ 
nier in der Regel wieder in die ſchützenden Berge zurück, 
wo ſie die Nacht abwarten, um unter dem Schutz der 
Dunkelheit wiederum gegen die italieniſchen Feinde vor⸗ 
zugehen. 1 


Grauenhafte Kriegführung. 


Erſt jetzt werden nähere Einzelheiten über die 
Kämpfe um Adigrat bekannt. Die Italiener führten den 
Angriff auf die Stadt durch Eingeborenentruppen ducch. 
Als die auf italieniſcher Seite kämpfenden Neger in den 
unmittelbaren Kampf mit den Abeſſiniern kamen, erwach⸗ 
ten in ihnen die wilden Inſtinkte. Sie warſen die Ge⸗ 
wehre fort und ſtürzten ſich mit den blanken Bajonetten 
auf die Abeſſinſer, die ebenfalls nur mit der blanken 
Waſſe in der Hand in den Kampf zogen. Es entſpann 
ſich ein grauenhaftes Ringen. Nach der Eroberung der 
Stadt metzelten die italjeniſchen Neger noch die in der 
Stadt verbliebenen 700 Einwohner, zumeiſt Frauen und 
Kinder, nieder. 
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Bei Ual⸗Ual ſetzten die Abeſſinier im Kampfe gegen 
die italieniſchen Eindringlinge einen aus 2000 amneſtier⸗ 
ten Häftlingen beſtehenden Truppenteil ein. Den Häft⸗ 
lingen, die nur mit Meſſern bewaffnet waren, gelang es, 
die Italiener aus Ual⸗Ual, das von dieſen im Dezember 
v. J. beſetzt wurde, zu verdrängen und auch die italieni⸗ 
ſchen Gegenangriffe ſollen ergebnislos verlaufen ſein. 
Ual-Ual ſtellt zwar keinen ſtrategiſchen Punkt dar, doch 
iſt es für die Italiener wegen der hier befindlichen Waſ⸗ 
ſerſtation, welche die in der Wüſte operierenden Truppen 
mit Waſſer verſorgte, von großer Wichtigkeit. 


Hilferuf der Italiener um Waller. j 


„Meldungen aus Addis Abeba zufolge, ſenden einige 
italieniſche Regimenter, die, wie bereits geſtern gemeldet, 
bei Ual⸗Ual von den Abeſſiniern in der Wüſte eingekreiſt 
find, auf radiotlegraphiſchem Wege ver z we 1 elte 
Hilferufe um Waſſer. Den italieniſchen Trup⸗ 
penteilen in der Wüſte könnte Waſſer nur vermittels 
Flugzeugen zugeſtellt werden. Gelingt es aber den abeſ⸗ 
ſiniſchen Streitkräften, die italieniſchen Flugzeuge an die⸗ 
ſem Vorhaben zu hindern, ſo wird das Los mehrerer ita⸗ 
lieniſcher Regimenter in der Wüſte beſiegelt ſein. 
e SE 


die bisherigen Kämpfe nur eine Einleitung 


Die engliſchen Korreſpondenten in Addis Abeba ſind 
übereinſtimmend der Anſicht, daß die bisherigen Kämpfe 
in Abeſſinien nur die Einleitung zu den bevorſtehenden 
kriegeriſchen Operationen ſind. Im Augenblick bauen die 
Italiener die Front Agame— Adigrat—Adua mit einer 
ſüdweſtlichen Einbiegung nach Akſum zu aus, die den 
Hauptſtützpunkt für die weiteren Operationen nach zwei 
Richtungen hin fein ſoll: Akſum—Dembegwin nach dem 
Flußtal von Taccaze zu hin und Adua—Makale —Mag⸗ 
dala in ſüdlicher Richtung. Der Bau und die Sicherung 
von Wegen wird von den italieniſchen techniſchen Abtei⸗ 
lungen Tag und Nacht geführt. Tauſende qualifizierter 
italieniſcher Arbeiter find hierbei beſchäftigt. 

Die techniſchen Vorbereitungen der Italiener haben 
durch abeſſiniſche Par teklungen, die im Rücken 
der italieniſchen Front tätig ſind, ſtark zu leiden. Aus 
für die italieniſchen Truppenabteilungen unzugängichen 
Schlupfwinkeln in den Bergen fallen die Abeſſinier ur⸗ 
plötzlich über die techniſchen Abteilungen der Italiener 
her, vernichten alles, was ſie antreffen und verſchwinden 
dann wieder in den Bergen. Die Italiener müſſen daher 
auch hinter der Front ſtarke Truppenabteilungen in Be⸗ 
reitſchaft halten. 4 


1 


m. 


Berlin, 8. Oktober. Die kataſtrophale Lebens⸗ 
mittellnappheit, die von Tag zu Tag beſorgniserregender 
wird, muß nun ſelbſt von der gleichgeſchalteten dentſchen 
Preſſe eingeſtanden werden. Unter dem Titel „Angſt⸗ 
käufe“ geben die Blätter den Bericht des amtlichen deut⸗ 
ſchen Nachrichtenbüros wieder, in dem zugegeben wird, 
daß eine merkliche Verknappung der Butter und des 
Schweinefleiſches eingetreten iſt. Dieſer bedrohliche Zu⸗ 
ſtand hat den Ernährungsminiſter Darre zur Verordnung 
von Zwangsmaßnahmen veranlaßt, nach welchen 
die Butterproduzenten verpflichtet ſind, zehn Prozent 
ihrer Erzeugung einer zwangswirtſchaftlichen „Reichs⸗ 
ſtelle für Milcherzeugniſſe, Oele und Fette“ zu liefern, die 
die Aufgabe hat, mit ihren Vorräten an den jeweils be⸗ 
drohten Stellen einzuſpringen. Es wird aber in der 
gleichen amtlichen Kundmachung bereits angekündigt, daß 
weitere Zwangsmaßnahmen unmittelbar bevorſtehen. 


Wer iſt ſchuld? 


Im Zuſammenhang mit den Lebensmittelſchwierig⸗ 
keiten wird gegen Darre Sturm gelaufen. Dieſe Unzu⸗ 
friedenheit geht nicht nur von der Maſſe aus, ſondern 
auch von führenden Parteikreiſen. Man wirft ihm vor, 
daß er den Deviſenbedarf für die Einfuhr von Agrarpro⸗ 


Die Abeſſinſer warten noch 
auf den Haubtiampf. 

Der Generalſtabschef der Armee des abeſſiniſchen, 
Thronfolgers, deren Hauptquartier ſich in Deſſie befindet, 
wurde zum Kaiſer berufen, der ihm neue Inſtrultionen 
geben wird. Die Abeſſinier haben bisher ihre Haupt⸗ 
ſtreitkräfte noch nicht in den Kampf geführt. Auch iſt die 
Mobilmachung in Abeſſinien noch nicht ganz durchgeführ!. 
Die gegenwärtigen abeſſiniſchen Streitkräfte werden auf 
1 200 000 Man geſchätzt. 

In den letzten Tagen iſt die Zufuhr von Waffen und 
Munition in Abeſſinien geſtiegen. Geſtern lamen in 
Addis Abeba vier Batterien Schnellfenergeſchütze der 
ſchweizeriſchen Waffenfirma „Oerlikon“ an, die ſofort an 
die Südfront geſandt wurden. Sollte der Völkerbund 
in den nächſten Tagen keine Entſcheidung treſſen, ſo wird 
eine große Gegenoſſenſive der abeſſiniſchen Streitkräfte 
einſetzen. 


Frankreich ſchützt die Eſtenbahn. 


Addis Abeba, 8. Oktober. Der franzöſiſche Mi⸗ 
litärattache iſt am Dienstag nach Direpaua abgereiſt. Er 
wird dort alle Vorkehrungen treffen, die das baldige 
Eintreffen der für den Bahnſchutz beſtimmien franzöſiſchen 
Truppen erfordert. 


Sternenbanner auf den Dächern der amerikaniſchen 
Gebäude in Addis Abeba. 

Waſhington, 8. Oktober. Staatsſekretär Hul! 
hat Preſſevertretem erklärt, daß er in Rom diplomatiſche 
Schritte unternommen habe, um die amerikaniſchen 
Staatsbürger in Addis Abeba vor italieniſchen Fiieger⸗ 
engriffen zu ſchützen. Und zwar ſollen die Dächer der 
von Amerikanern bewohnten Gebäude mit Sternenban⸗ 
nern bedeckt oder mit den Nationalfarben Amerikas be⸗ 
malt werden und auf dieſe Weiſe für Flugzeuge kenntlich 
gemacht werden. Pr 
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Ausländiſche Offiziere bleiben. 


Addis Abeba, 8. Oktober. Von zuſtändiger 
Seite wird mitgeteilt, daß die belgiſche Regierung den 
hier weilenden belgiſchen Ausbildungsoffizieren die 
Erlaubnis erteilt hat, in Abeſſinien zu bleiben. Die Offi⸗ 
ziere werden die Ausbildung der abeſſiniſchen Polizei 
übernehmen. e 2, 7 

Die ſchwediſchen Inſtruktionsofftziere Haben 
gemäß dem Erlaß des ſchwediſchen Kriegsminiſters Ge 
ſuche mit dem Ziele, aus der ſchwediſchen Armee ausze 
ſcheiden, eingereicht, um in Abeſſinien verbleiben zu l 
nen. Nur ein Offizier wird Abeſſinien verlaſſen. „ 


Die Lebensmittellnappheit im Dritten Neich. 


Zwangsmaßnahmen angeordnet. 


dukten zu niedrig angegeben habe, weil er im Intereſſe de 
— unerreichbaren — agrariſchen Autarkie und einer 
Hochhaltung der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
keine Lebensmittel hereinlaſſen will. Darin treffen ſich 
ſeine Intentionen mit denen Schachts, der Deviſen ſparen 
will und ſparen muß. Teils iſt auch das indirekt eine 
Auswirkung der Agrarpolitik, denn der geſunkene land⸗ 
wirtſchaftliche Import führte zu einem Sinken des indu⸗ 
ſtriellen Exports. Teils aber liegt es an dem Deviſen⸗ 
bedarf für die Zwecke der Rilſtungspolitik. Wenn man 
alſo genau ſein will, ſo muß man ſagen, daß für die 
Lebensmittelknappheit, insbeſondere die Fleiſch⸗ und 
Fettinappheit, Darre und Schacht und Blomberg, 
das ganze Regime verantwortlich iſt. 


Prozeß gegen 75 ehem. Kommuniſten. 


In Duisburg hat am Sonntag ein Prozeß gegen 72 
angeklagte, ehemalige Kommumiſten, begonnen, die ſich 
wegen „Hochverrats“ zu verantworten haben. Viele von 
ihnen find ſchon ſeit Februar d. J. in Haft, andere ſeit 
März und April. Die Verhandlung findet unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Für den Prozeß find zehn 
Tage vorgeſehen. N el 


Nillionendefizite der Sozialberſicherungs⸗ 

anſtalten. 5 5 

Die Bilanzabſchlüſſe der Sozialverſicherungsanſtal⸗ 

ten für das Jahr 1934 weiſen faſt überall Defizite auf, 

wobei dieſe in manchen Anſtalten Rieſenſummen errei⸗ 

chen. So weiſt die Warſchauer Sozialverſicherungsan⸗ 

ſtalt ein Defizit von 4,6 Millionen auf, die Sozialver⸗ 

ſicherungsanſtalt in Lodz ein ſolches von 2,4 Millionen 
Zloty und in Poſen von 1,1 Millionen Zloty auf. 


Unterredungen Beds in Genf. 
Genf, 8. Oktober. Außenminiſter Beck hatte heute 
bier eine Unterredung mit dem ſchwediſchen Außenmini⸗ 


ſter Sandler und ſodann eine zweite Unterredung mi! 
Laval. Die Unterredungen dauerten je eine Stunde. 
; — 


Tſchechenfeindliche Kundgebungen 
in Oberſchleſien. 


Die tſchechenfeindlichen Kundgebungen in Oßberſchle⸗ 
Ken werden fortgeſetzt. Geſtern fanden mehrere Kund⸗ 
gebungen im Kreiſe Swientochlowitz ſtatt. Der halbamk 
lichen Polniſchen Telegraphenagentur zufolge, nahmen 
an der Kundgebung in Wielkie Hajduki 1000 Perſonen 
und in Piekary 1800 Perſonen teil. Auf dieſen Kund⸗ 
gebungen wurden Reſolutionen beſchloſſen, in wel hen 
u. a. der Boykott tſchechiſcher Waren verlangt wird. 


alſſo 


Arbeit wurde von den beiden Oppoſitionsparteien, 
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Neuwahlen in Dänemark. 


Die Auflöſung des Folketings (Unterhaus) und Feſt⸗ 
ſetzung von Neuwahlen für den 22. Oktober kam überra⸗ 
ſchend. Man hate zwar in politiſchen Kreſien ſeit länge⸗ 
rem mit Neuwahlen gerechnet, aber daß es ſo ſchnell 
gehen würde, hate man nicht erwartet. 

Die Wahiperiode des jetzigen Folketings läuft 
eigentlich erſt im November nächſten Jahres ab. Wenn 
die ſozialiſtiſche Regierung trotzdem ſchon jetzt Neumaslen 
ausgeſchrieben hat, jo deshalb, weil in den letzten Mo⸗ 
naten ein erſprießliches Zuſammenarbeiten mit der 
Oppoſition nicht mehr möglich war. Jede n 

n 
Konſervativen und der Bauernpartei Venſtre, unmöglich 
gemacht. Und da ſie im Landsting (Oberhaus) eine 
Mehrheit haben, gab es keinen anderen Ausweg als 
Neuwahlen, um wieder ein vernünftiges Arbeiten zu er⸗ 
möglichen. 

Man begreift die Lage ſofort, wenn man ſich die 
Zuſamenſetzung der beiden Kammern des Reichstages be⸗ 
trachtet. Ri \ 

Während die beiden Regierungsparteien, Sozialde⸗ 
mokraten (62) und Radikale (14), alſo im Folketing über 
eine knappe, aber ſichere Mehrheit verfügen, bilden im 
Landsting die beiden Oppoſitionsparteien, Konſervative 
und Venſtre, auf Grund eines veralteten Wahlrechts eine 
Vier⸗Stimmen⸗Mehrheit. Es wird noch einige Jahre 
dauern, bis dieſe eMhrheit beſeitigt werden kann, denn 
das Wahlrecht zum Landsting iſt ein indirektes Wahl⸗ 
männerſyſtem und die Wahlperiode dauert acht Jahre. 
Alle vier Jahre wird die Hälfte der Mandate erneuert. 

* 

Die Oppoſition benutzte ihre Mehrheit im Lands ting, 
um die Vorlagen über eine Reihe wichtiger, für die Zu⸗ 
luenft der Wirtſchaft entſcheidender Fragen, wie z. B. die 
Dalutazentrale, das Konventierungsgeſetz, den kommen⸗ 
den Laſtenausgleich, Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit, Hilfe für die Arbeitsloſen uſw., zu ſa⸗ 
votieren. 

Dieſe politiſche Verſteifung hat ihre Urſache haupt⸗ 
ſächlich darin, daß die bäuerliche Venſtre in der letzten 


Zeit immer mehr vor der Verantwortung zurückſchreckt. 
Dieſe liberale, einſtmals fanatiſch freihändleriſch einge⸗ 
im 


ſtellte Bauernpartei, findet ſich nicht mehr zurecht 
Zeitalter der Autarkie und Planwirtſchaft. Die in der 
jetzigen Zeit erforderlichen Maßnahmen zum Schuß des 
Exports und der heimiſchen Produktion, insbeſondere die 
Valutazentrale, die auf ihre Veranlaſſung geſchaffen 
jurde, bezeichnet ſie als „Sazialiſierung“ und „Plau⸗ 
wirtſchaft“, die ihren alten liberalen Anſchauungen ent⸗ 
gegenſteht. Das hindert fie aber nicht, unentwegt für 
den Schutz der Landwirtſchaft alle möglichen Regicrungs⸗ 
Eingriffe zu fordern. 

Die Venſtre ſteht unter dem konzentriſchen Angriff 


wohl der Konſervativen als auch der L. S.⸗Bewegung 
Landbrugernes Sammenſlutning), einer neuen radikalen 
nit faſchiſtiſchen Gedankengängen ſpielenden Bewegung 
unter den Bauern, die hauptſächlich unter der Führung 


von reaktionären Gutsbeſitzern ſteht. Dieſe L. S.⸗Bewe⸗ 
gung war es, die vor zwei Monaten den „Bauernmarſch“ 
zum König veranſtaltete, der mit einem vollkommenen 
Fiasko endete, und die deshalb jetzt den ſogenannten 
„Dalutaſtreik“ in Szene geſetzt hat. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Exporteure, hauptſächlich die Bauerngenoſſenſchaf⸗ 
zen, ſollen, das iſt der Sinn dieſes „Streiks“, ihre Devi⸗ 
en vorläufig in England ſtehen laſſen oder den Produzen 
ten engliſche Pfundnoten auszahlen, die dieſe im 
„Strumpfſocken“ verſtepen ſollen. Die Nationalbank Soll 
keine Deviſen mehr bekommen. Damit will man eine 
weitere Abwertung der Krone erzwingen. An Stelle von 
etzt 22,40 Kronen wollen ſie 30 Kronen für ein Pfund 
Sterling kaufen können. Sie reden den Bauern ein, 
daß ſie dann mehr verdienen. Dieſe Kronenſpekulation 
hat doch zweifellos den Haken, daß eine weitere Abwer⸗ 
tung der Krone eine neue Erhöhung der Rohſtoffpreiſe 
und der Induſtrieprodukte mit ſich führen und damit 
ſchließlich den ganzen Erfolg der Aktion illuſoriſch ma⸗ 
chen würde. Zugleich aber würde ſie eine erhebliche Ver⸗ 
teuerung der Lebenshaltung der breiten Maſſen bedeuten. 
Die Regierung hat ſich deshalb auch mit aller Schärfe ge⸗ 
ten dieſen Valutaſtreik gewandt. Er iſt auch nur teil- 
weiſe durchgeführt worden, und ſein baldiger Zuſanmen⸗ 

bruch iſt zu erwarten. 

* 

Ueber den vorausſichtlichen Ausgang der Wahl Be: 
krachtungen anſtellen zu wollen, wäre verfrüht. Die 
Stauning⸗Regierung, die nun faſt ſieben Jahre unter 
der Führung der Sozialdemokratie ſteht, erwartet von 
uhr eine „notwendige Reinigung der Atmoſphäre“, wie 
„Soeialdemokraten“ ſchrieb. Sie kann dem Votum der 
Wähler mit Ruhe entgegenſehen, denn ihre poſitive Ar⸗ 
beit hat beträchtliche Erfolge aufzuweiſen, die allen 
Schichten der Bevölkerung zugute gekommen ſind, nicht 
zuletzt auch der Landwirtſchaft. 

Nach den gerade veröffentlichten Mitteilungen des 
„Landwirtſchaftlichen Betriebsbüros“ rechnet man für 
das abgelaufene Betriebsjahr der Landwirtſchaft mit 
einer Venzinſung von 4,1 Prozent des eingetragenen 
Eigentumswertes. Im vorigen Jahre ſie noch 
3,5 Prozent, während 1931/32 ein Minus von 0,3 Pro- 
zent zu verzeichnen war. 


Duuh ihre pafttide Arbeitbeiknfiumgspotitit bat 


Oktober eine große Veranſtaltung in Lo 


von faſt 200 000 im Winter 1932/33 auf jetzt 60 900 
heruntergedrückt. Und das Entſcheidende iſt, ſie hat da⸗ 
bei die Tariflöhne und den hohen Lebensſtandard der 
Arbeiterſchaft aufrechterhalten können. 

Der bereits veröffentlichte Staatsvoranſchlag für 
1936/37 weiſt einen Ueberſchuß von 14,4 Millionen Kro⸗ 
nen auf, ohne daß neue Anleihen oder Steuern vorge⸗ 
ſehen wären. g 

Bereits einmal, 1932, hat das Kabinett Stauning 
vor Ablauf der Wahlperiode an das Volk appelliert. Die 
Wahl ergab eine Stärkung der ſozialdemokratiſch⸗radika⸗ 
len Mehrheit mit einem Anteil von 42,7 Prozent aller 
abgegebenen Stimmen für die Sozialdemokratie. Dieſe 
betrug ſeitdem 76 zu 74. Man erwartet vom 22. Dlto- 
ber einen nuen Erfolg der Mehrheit, die es zuwegege⸗ 
brach hat, die Folgen der Weltkriſe für Dänemark erheb⸗ 
lich zu lindern. Die däniſche Sozialdemokratie ſieht auch 
der neuen, von ihr ſelbſt herbeigeführten Entſcheidung 
des Volkes mit berechtigtem Vertrauen entgegen. 


Lans bur v von der Leitung 
der Labour⸗Jraltion zurückgelreten. 


Attlee zum vorläufigen Nachfolger gewählt. 

London, 8. Oktober. In der heute ſtattgefunde⸗ 
nen Sitzung der Parlamentsfraktion der Labour Party 
erklärte der bisherige Fraktionsvorſitzende Lansbury Tei- 
nen angekündigten Rücktritt, wobei er ſeinen Schritt in 
einer längeren Rede begründete. Da ſich Lansbury wei⸗ 
gerte, trotz eines an ihn gerichteten Geſuchs, ſein Amt 
weiter zu behalten, wurde ihm von der Fraktion für ſeine 
bisherige Tätigkeit der Dank ausgeſprochen, wobei die 
moraliſchen Motive ſeines Schritts anerkannt wurden. 
Lansburn iſt bekanntlich zurückgetreten, weil er gegen den 
von der Partei gefaßten Sanktionsbeſchluß gegen Flalien 
iſt. Wegen der nur noch kurzen Dauer der Parlaments⸗ 
ſeſſion wurde beſchloſſen, zunächſt nur einen vorläufigen 
Vorſitzenden zu wählen. Und zwar fiel die Wahl auf den 
Abg. Attlee. 


Aus Welt und Leben. 


Furchtbares Autounglück. 
Drei Inſaſſen verbrannt. 


In Harburg (Deutſchland) ereignete ſich am Diens⸗ 
tag mittag ein furchtbares Verkehrsunglück. Ein mit vier 
Perſonen beſetzter Hamburger Kraftwagen ſtieß mit 
einem Straßenbahnzug zuſammen. Die Inſaſſen des 
Kraftwagens wurden ſchwer verletzt. Als Paſſanten ver⸗ 
ſuchten, die Verletzten, die die Beſinnung verloren hatten, 
aus dem Wagen zu befreien, explodierte der Benzintank. 
Drei der Autoinſaſſen verbrannten, bevor Hilfe möglich 
war, der vierte wurde mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Zmei Arbeiter bei Exploſion iungekommen. 

In einer Grube der Skodawerke bei Pilſen (Tiche- 
choſlowakei) brach am Dienstag aus unbekannter Urſache 
ein Brand aus, der eine Erplofion zur Folge hatte. 
2 Arbeiter kamen hierbei ums Leben. 


Sport. 


Die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 

Am Sonntag kommen nachſtehende Spiele 
Austrag: 

WAS-Plas, 11 Uhr: SKS — MANS 
U⸗T⸗Platz, 11 Uhr: U⸗T — Makkabi 
Wima⸗Platz, 11 Uhr: Wima — Lg 
SRS-Plas, 15 Uhr: L. Sp. u. TV. — 
Pabianice, 11 Uhr: Burza — Widzew. 


Erwin Stibbe heiratet. 

Der bekannte Lodzer Boxer und Exmeiſter von Po⸗ 
len, Erwin Stibbe, nimmt morgen um 7.30 Uhr abends 
in der St. Matthäikirche mit Frl. Zimmermann die 
Trauung. 

Billy Smith bereits an der Arbeit. 

Der Reichstrainer Billy Smith iſt am Montag in 
Lodz eingetroffen und hat bereits geſtern ein Training 
mit den Lodzer Boxern abgehalten. Für heute um 18.30 
Uhr iſt im Lokale, Srebrzynſka 10, ein Appell aller Boxer, 
die am Training teilzunehmen haben, angeſetzt. 


Die Leichtathletik⸗Vevanſtaltung erſt am 20. Oktober. 

Der Lodzer Leichtathletik⸗Verband wollte für den 13. 
organiſteren, 
da aber die Leichtathleten der Legja, Noli, Plawezyk, 
Maszewſki und Downarowicz, für das Ländertreffen Po⸗ 
len — Ungarn beſtimmt wurden, ſo wurde die Veranſtal⸗ 
tung auf den 20. Oktober verlegt. 


Neue Borfeltion in Lodz. e 
Am den Lodzer Box⸗Bezirksverband hat ſich um Auf⸗ 
nahme als Mitglied die beim Sportverein „Taffun“ ge⸗ 
gwndete Borfeftton gewandt. 


zum 
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die Regierung Stauning auch die Zahl der Arbeitsſoſen 
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Abſchiedsfeier für Walaſiewicz. 

Die bekannte Leichtathletin Frl. Walaſiewiez, deren 
Eltern bekanntlich in Amerika wohnen, verläßt morgen 
Warſchau, um auf dem Dampfer „Pulaſki“ die Ueberſee⸗ 
reiſe anzutreten. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet heute der 
Polniſche Leichtathletik⸗Verband eine Abſchiedsfeier. Nach 
Polen wird Walaſiewicz Anfang Juni des nächſten Jab 
res kommen. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 10. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
Geigenkonzert 13.25 Für die Frau 
Balaleikakonzert 16 Erzählung 
Konzert 16.45 Ganz Polen ſingt 
18.30 Radiotechniſche Plauderei 


12.15 Konzert 13 
15.30 Lieder 15.45 
für Kinder 16.15 
17.15 Schallplatten 
18.45 Klaviere nuſik 


19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Werke von 

Strauß 21 Hörſpiel: Tempo, Tempo 21.35 Unſere 

Lieder 22 Klavierrezital 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 


13.30 Schallplatten 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 
6.30 Morgenmuſik 8.20 


23.05 Briefkaſten. 
1571 M.) 
Ständchen 


10.15 Volk ied⸗ 


ſingen 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 18.20 
Bunte Muſik 19 Bunte Grenzland⸗Stunde 21 Peter 


Raabe dirigiert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Nachtmuſil. 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 

9 Konzert 10.15 Volksliederſingen 12 Konzert 1510 
Zithermuſik 17 Konzert 20.10 Wie es einmal war 
22.30 Fröhliche Weiſen. 

Wien (592 155, 507 M.) 
12 Schallplatten 14 Polniſche 


Muſik 15.20 Denutſche 


Märchen 17.40 Konzertſtunde 19.20 Abendkonzert 21 
Kärntner Dichter 22.10 Wien im Lied 23.20 Tonz⸗ 
muſik. 

Prag. 
12.35 Konzert 15 Konzert 16.10 Leichte Muſit 17.45 
Lieder 19.30 Militärkonzert 21.15 Orcheſtermuſik 
22.50 Tanzmuſik. 


Chopins Schaffen. Das Konzert transmittiert Eng and. 

Die ſechſte Sendung, die dem Schaffen Chopins ge⸗ 
widmet iſt, bringt eins der wenigen Werke auf dem Ge⸗ 
biete der Kammermuſik, das Trio G⸗Mollop. 8, deſſen 
Stil man als pſeudo⸗kllaſſiſch hinſtellen könnte. Dieſes 


Werk, das unter den Schöpfungen Chopins einen weni⸗ 
ger hervorragenden Platz einnimmt, hat dennoch für die 
polniſche Muſik eine epokale Bedeutung. Während eines 


längeren Zeitabſchnittes hatte die polniſche Kammermu⸗ 
ſik kein anderes Muſikwerk aufzuweiſen, als eben dieſes 
Trio und keine Werke von Moniuszki noch von Dobrzynſki 
konnten ſich annähernd mit dieſem vergleichen. Die Aus⸗ 


führenden des heutigen Konzertes um 21 Uhr ſind: die 
Sofja Adamſfla 
und der Pianiſt Jerzy Lefeld. Einleitende Worte wird 
Das Konzert 
wird von dem engliſchen Sender Broadcaſting übernom⸗ 


Geigerin Irene Dubiſka, die Celliſtin 
vorher Dr. Zdziſlaw Jachimecki ſprechen. 


men werden. 


Errungenſchaſten der Medizin. 

Die Wiſſenſchaft arbeitet gegenwärtig an die Feſt⸗ 
ſtellung, welche Rolle die Hormone im menſchlichen Kör⸗ 
per ſpielen. Mit der Tätigkeit einiger Hormonen wird 
uns der Vortrag aus dem Zyklus „Die Errungenſchaften 
der Medizin“ in Bearbeitung des Ing.⸗Them. Lejny und 
des Doc. Dr. Zbeibaum über das Thema „Die Ge⸗ 
ſchlechts⸗Hormonen“ heute um 21.50 Uhr bekannt machen 


Ueber Framenhandarbeiten 
wird heute um 12.15 Uhr Frau Anna Solſta plaudern. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Mittwoch, den 9. Oktober findet eine Sitzung des 
Betzirksvorſtandes zwecks Vorbereitung der Ortsgruppen⸗ 
konferenz ſtatt. Die Sitzung beginnt um 7.30 Uhr abends. 

Einberufung der Ortsgruppenkonſerenz. 

Sonntag, den 13. Oktober d. J., mittags 2 Uhr, fin- 
det im Parteilokale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzyn⸗ 
ſtaſtraße 14, eine Ortsgruppenkonſerenz ſiatt. 

Tagesordnung: 


Die Vorſünde find verpflüchtet, vollzählich zu et. 
ſcheinen. 


Teilnahme mit beratender Stimme find über⸗ 


Zur 
Dies alle Parteimitglieder berechtigt. 
finb, Der Bezirksvorſtand. 


Dr. J. NADEL 


Jesnenkraulbelten und Geburtsbilſe 


Andrzeſa 4 Tel. 228-02 


Amſängt vom 10—12 nud von 4—8 Uhr abends 


— . ———— 


—̃ä — 


— 
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— 


mes; 


kind. 


*. T.: 


Jöhn ging 
über un 


(35. Fortſetzung) 


„Iſt halt auch ein junges Blut, das Fräulein Bei⸗ 

Möchte vielleicht auch mal was anderes ſehen als 
hier unſer eines Dorf. Es bietet ſich hier zu wenig für 
ein junges Mädel.“ 

„Nein, nein, die Fräulein Betting —“, ſagte die 
andere kopfſchüttelnd, „das hätte ich nicht gedacht. Ich 
habe immer gedacht, für die gibt es nichts anderes in der 
Welt wie die Heimat. Wie man ſich doch in Menſchen 
niemals auskennt!“ 

Mit dieſen Worten waren die 
dem Laden gegangen. 

„Was wünſchen Sie?“ 
Konſtantin gewandt. 
nachdenken. Ja, was 
wollt? 

Sonnenbrandereme, der war ihm ausgegangen. Er 
hatte es im Augenblick wirklich über dem Geſpräch der 
beiden Frauen vergeſſen. 

Bettina fort — und er erfuhr es durch einen Zufall? 
Daher alſo war er ihr niemals mehr im Hauſe begegnet. 
Sie war gegangen ohne ein Zeichen. Ohne Abſchied. 
Bettina, der gute Kamerad, die liebe Freundin vieler 
ſchöner Winterwochen — warum hatte ſie ihm zum Ab⸗ 
'hted nicht einmal die Hand gereicht? Das hätte er doch 
wohl erwarten können. 

Er zahlte mechaniſch, ſteckte das kleine Päckchen ein 
und wanderte, in tiefe Gedanken verſunken, die Dorf⸗ 
ſtraße entlang. Wann würde er Bettina einmal wieder⸗ 


Ein Winterfportroman 
von Klothilde Stegmann 


beiden Frauen aus 


fragte der Verkäufer, zu 
Der mußte erſt einen Augenblick 
hatte er denn eigentlich hier ge- 


hen? Und würde er ihr überhaupt noch einmal im Le⸗ 
NA 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Heute u.folgende Tage! 
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Solftszetrung — wcittwoch, den 9. Oktober 1935. 


ben begegnen? Seine Lebensbahn führte ja ſo weit fort 
von der ihren, war ſo unbeſtimmt durch ſeine Liebe zu 
Marilka. Jetzt wollte er mit ihr nach Rom. Dann gin⸗ 
gen ſie nach England. Und er wußte ſchon jetzt, daß er 
ihr folgen würde, wohin ſie auch ging! 

Bettinas und ſein Weg würden ſich kaum noch kreu⸗ 
zen. Und darum wäre es ſchönr geweſen, fie wäre nicht 
ſo wortlos gegangen. 

„Bettina, kleiner Kamerad!“ ſagte er leiſe vor ſich 
hin. Er hatte ſie doch lieb gehabt. Sehr lieb. Wäce ſie 
nicht ſo herb und faſt knabenhaft prüde geweſen, nielleicht 
hätte er ſie noch lieber gehabt. Hätte ſich in ihre Klarheit 
retten können, ehe die Leidenſchaft zu Marilka über ihn 
zuſamenſchlug. Aber Bettina hatte in ihm ja nichts an⸗ 
deres geſehen, als einen Kameraden, dem ſie ſich beinah 
überlegen gefühlt hatte. Wirklich nichts anderes? Er 
blieb mitten im Gehen ſtehen wie angewurzelt. 

„Was iſt denn das jetzt?“ ſchimpfte ein Bauern⸗ 
knecht, der, mit einer Ladung Bruchholg auf dem Hand⸗ 
ſchlitten ihm entgegengekommen und durch das unver— 
mittelte Stillhalten Konſtantins plötzlich zurückgeſtoßen 
wurde und auf ſeinen Schlitten flog. Schimpfend raffte 
er ſich auf. Trottete weiter. 

Konſtantin ſtand immer noch an demſelben Fleck, an 
dem er geſtanden hatte. Mechaniſch ſcharrte er mit den 
Stiefel auf der hartgefrorenen Erde, ſchaute blicklos zu 
Boden. Bettinas Geſicht kam ihm jäh in die Erinnerung 
zurück. 

Er ſah fie daſtehen in der Helligkeit der Schneeland⸗ 
ſchaft vor der Hütte. Schmal und dunkel in ihrem 
ſchmuckloſen Koſtüm. Sah ihr Geſicht, in dem allein die 
Augen lebten. 

Hatte in dieſen Augen wirklich nichts anderes gejtan- 
den als Kameradſchaftlichkeit, Sachlichkeit und Ueberle⸗ 
genſein? Hatte er denn nicht ſehen können? 

Jetzt, wo es zu ſpät war, fiel es ihm ein. 
r 


Schmerz 


Am billigſten auen ee 
J. B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11 » Tel. 137.70 


Sees Kinderwagen 
: Metall: und Feldbetten 


eic. Natroben, Wringmaſchinen, Kühlſchrünke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Fe 


Benerologiſche Fe ce 


Betrifauer 45 


Annen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloth 


Heilanſtalt sranaen 
Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Die neueſte muſikal. Komödie der Sowjets 


„Barmonika“ 


unter Teilnahme der e 5 Schauſpieler 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientlewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. Klinger 


hatte in ihren Augenſternen gebrannt. Ein heißer, 


nenloſer Schmerz, nur beherrſcht von ihrer ſtarken Seele. 


a 


Er ſchlug ſich gegen den Kopf. Irgend etwas 
ſchmerzte darin. Wollte herausdrängen. Wollte klar 
werden: die Ahnung von Bettinas Liebe überkam ihn. 
Er erſchrak bis ins Herz. Tor, der er war, daß er das 
nicht geſpürt hatte! Sie hatte gelitten um ihn. Sig, 
der er eigentlich ſein Leben verdankte und ſein Leben mit 
Marilka. Wäre fie nicht in jener Nacht geweſen, hätte 
ſie ihn nicht in dem Schneeſturm herabgeführt ins Tal, 
er läge vielleicht jetzt oben irgendwo in einer Gletſcher⸗ 
ſpalte — ein Opfer des weißen Todes. 

Schweigend hatte ſie ihm damals geholfen. Hatte 
jeden Dank abgewehrt. War wie eine Führerin neben 
ihm geſchritten. Nun er ſich an eine andere verloren 
hatte, war ſie gegangen. Wieder ſchweigend. Und er 
durfte fie nicht einmal einholen. Was konnte er ihr ge⸗ 
ben als Dankbarkeit? Seine Leidenſchaft war bei einer 
anderen. Bettina Leuthold aber konnte ein ungeteiltes 
Herz verlangen. Nun war ſie ihm irgendwo im Unbe⸗ 
kannten entſchwunden. Er wußte nichts mehr von ihr 
als den unerbittlichen prüfenden Blick, mit dem ſie ihn 
und Marilka gemuſtert hatte. 

Er wußte, er hatte nicht beſtanden vor ihr. Und 
auch nicht die Frau, an die er gebunden war. Bettina 
hatte den höchſten Maßſtab an ihn gelegt. Nun fie ihn 
ſchweigend aufgegeben hatte, würde niemand mehr fo 
klarer Richter und Prüfer über ſein Leben und ſeine 
Kunſt ſein. 

Er ging mit ſtockenden Schritten weiter. Am lieb⸗ 
ſten hätte er jetzt ſeine Ski genommen, wäre hinausge⸗ 
fahren in den Tag, der ſich allmählich zum Abend ſenkte, 
in die letzte lohende Glut der klaren Winterſonne. Hätte 
ſeine Zweifel, ſeine Verwirrung nun hinausgetragen ir 
die ene Klarheit der Natur. 

Fortſetzung folgt. 


FEE 
Außer Programm: 


BIROBIDZAN 


Dr med. S. Kryf Kryn ska 


Spesinläustin für 
Haut: u. veneriſche Krantheiten 
Frauen 


und Kinder 


Hunderte 
Kunden 


| Spezinliit für Teruelle Krankheit ahnen 
ar ezin \eruee Krantheiten, annehmdaren 
mit Lei lanſtalt auf f ＋ 9 aal. "= 00 * * bei 
Ohren, Naſen⸗, Rachen: wikt or Miller Andrzeja 2 Tel. 132.28 P.WEISS 
und r 67 Tel. 127 8 innere Krantbeiten (Spez. tür ehenmatifche Leiden) Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abonde Sientiewies 
1 
8 . 3. e i Sienkiewicza 40 30 „tel. 146 11 Dr. med.WOLKOWYSKI (Front im via 
Pifiten nach der Stadt an 2 Re wohnt fetzt ausgeführt mird 
eee : Kabine! der phhflaliihen Sberarie Cegielniana 11 A. 238-02 48d. 
een Sbozialarsi für Haut / Haun · u Geſchlechtstranihoſten 
1 \ empfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 
Rakieta Przedwiosnie an Sonn und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Sienkiewicza 40 


Kino im Garten 


Die luſtige Wiener Komödie 
in deutſcher Sprache 


Ende ſchlecht — 


. K 
Heute und folgende Tage a 


Die 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 
Heute und folgende Tage 


Der ſchönſte Film des Lachens 
und der Tränen 


|  Sztuka 
| 


Kopernika 16 


bees dente e, Metro ser Adria 
Przejazd 2 5 Glöwna 1 
Die luſtigewilwe nenn und folgende Tage: Anmmmum 


mit der unvergleichlichen 


Ausland: 


alles gut 


mit 


. SZÖKE SZAKALL 


ROSI BARSONY 
VEREBES / v.HALMAY 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Joier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen» 
vorführung Plätze zu 54 Or 


Der Zuſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 
Abonnementspreis: monatlich mit Suttellung ins „Haus 

und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Zloty 6.— 


monatlich 


erſcheint täglich. 


Vurſchen vom 
Waffenplatz 


Ein herrliches Blatt aus 
dem Buche des Leben 
Dieſen Film ſollten alle ſehen 
. der Plätze: 1.09 Zloty, 

90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


wöchentlich Zloty — * 
jährlich 1 72.— 
Groſchen 


Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 


im Text die dreigeſpaltene M 


1 


J tenette Macdonald 


und dem bezaubernden 


M. urice Chevalier 


Muſik von Lehar 

Als Beiprogramm: 
Wochenschau und Aktualitäten 
Nlächſtes Programm 

WONDERBAR 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn; 
tags und Feiertags 12 Uhr 


a 


AA ET TERN 
Unzeigenpreife: Die fieben N ee Millimeterzeile 15 Gr., 
imeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
nkündigungen im Text Br die Druckzeile 1.— Zloty 
Jar das Ausland 100 Proent Juſchlas 


Der große polniſche Schlager 


Die Tochter des Generals 


Panlratow 


In den Hauptrollen: die Sterne des polniſchen Ekrans: 
Maria Bogde, Nora Ney, Junosza ERROR 


; 
Brodniewicz u. a. f 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


N Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
Druck: Praga Lodz Petrikauer 103 


an a = 


Ax. 277 


Lodzer Tageschronil. 


um den Zuſfammenſchluß der Textilarbeiter 
Zur Werbeaktion des Klaſſen verbandes. 


Wie berichtet, hat der Verband der Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens, allgemein 
Klaſſenverband der Textilarbeiter genannt, beſchloſſen, 
angeſichts der ſteigenden Teuerung eine Aktion zur Er⸗ 
höhung der Löhne zu beginnen. Um dieſer Aktion jedoch 
den entſprechenden Rückhalt zu geben, führt der Verband 
vorher einen Werbefeldzug mit Mitgliedern durch. für 
welchen der Monat Oktober beſtimmt wurde. Bereits 
am Sonntag fand, wie berichtet, im Saale der Phithar⸗ 
monie eine überaus ſtark beſuchte Werbeverſammlung 
ſtatt und für den kommenden Sonnabend ſind un 12 
Punkten der Stadt weitere Verſammlungen zur Anwer⸗ 
bung von Mitgliedern für den Textilarbeiterverband vor⸗ 
geſehen. Am nächſten Sonntag werden ähnliche Vecſamm⸗ 
lungen in Pabianice, Zgierz und Zdunſka⸗Wola abge⸗ 


halten. 

In den Induſtriewerken von Kruſche und Ender in 
Pabianice iſt es, wie berichtet, zu einem Konflikt gekom⸗ 
men wegen Nichtbeſtätigung zweier Arbelterdelegierten 
aus dem Grunde, weil ſie in dem Prozeß gegen den Mör⸗ 
der des Direktors Kanenberg ungünſtig über die Verhält⸗ 
niſſe in der Firma ausgeſagt haben. In dieſer Angele⸗ 
genheit intervenierte der Klaſſenwerband bereits im Ar⸗ 
beitsi Auch wurde an den Induſtriellenver⸗ 
band ein entſprechendes Schreiben gerichtet. Der Kon⸗ 
flilt konnte bisher nicht beigelegt werden und es beſteht 
die Gefahr eines Streilausbruches. (a) 


Jener im Lißnerſchen Spielwarengeſchäft 


Geſtern früh gegen 4 Uhr kam aus bisher nicht er⸗ 
mittelter Urſache in dem Spielwarengeſchäft von B. Liß⸗ 
ner in der ter 94 Feuer zum Ausbruch. Das 


Spielwarengeſchäft befindet ſich bekanntlich in einem klei⸗ 
nen Holzhaus. Das Feuer, das auf leichtbreunbares 
Material, wie Zelluloid, Spielſachen uſw. ſtieß, breitete 
ſich außerordentlich ſchnell aus. An die Brandſtelle eil⸗ 
ten vier Züge der Feuerwehr, die unter Leitung des Feu⸗ 
erwehrkommandanten Ing. Kowalczyk die Löſchaktion führ⸗ 
ten. Einige Feuerwehrmänner drangen mit Gasmasken 
in das brennende Gebäude ein und warfen zunächſt die 
noch nicht in Brand geratenen Gegenſtände hinaus. Nach 
vierſtündiger Löſchaktion konnte der Brand unterdrückt 
werden. Das Gebäude wurde gerettet, im Inneren 
wurden jedoch die Decke und der Fußboden des Geſchäſts⸗ 
lokals vernichtet. Der Brandſchaden wird auf 10 600 
Join berechnet. Sowohl das Gebäude wie auch das 
Geſchäft waren gegen Feuer verſichert. Man nimmt an, 
daß das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden iſt, da in dem 
Geſchäft die ganze Nacht das Licht brannte. (a) 


Selbitmord eines Fürbereibeſitzers. 


Geſtern früh gegen 7 Uhr wurden die Einwohner 
des Hauſes Zamenhoſſtraße 34 durch einen Schuß aufge⸗ 
ſchreckt. Der Schuß ertönte in der Wohnung des Färbe⸗ 
reibeſitzers Joſef Gorſki. Man drang in die Wohnung 
ein und fand Gorfki im Eßzimmer auf dem Boden lie⸗ 
gend mit einer Wunde an der rechten Schläfe vor. Ju 
der Hand hielt er krampfhaft umſchloſſen einen Revolver. 
Es unterlag nun keinem Zweifel, daß Gorſki Seſoſtmord 
begangen hat. Man rief die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die den Lebensmüden, der noch am Leben war, ins Batz- 
lehemſpital in der Podlesnaſtraße überführte, wo er je⸗ 
doch kurz nach feiner Einlieferung verſtarb. Was Borſti 
in den Tod getrieben hat, iſt im Augenblick unbekannt. 

In feiner Wohnung in der Bobowa 8 ſtach ſich de: 
27jährige Stefan Dudek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein 
Taſchenmeſſer mehreremal in die Herzgegend. Die Wun⸗ 
den waren jedoch nur verhältnismäßig flach, ſo daß Du⸗ 
dei nach Erteilung der erſten Hilfe durch die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft am Orte zurückgelaſſen werden konnte. 

Im Lokal des 3. Polizeikommiſſariats in der Zgier⸗ 
ſtaſtraße 7 durchschnitt ſich die dort wegen Unruheſtiftung 
eingelieſerte Marjanna Kuchta die Schlagadern an den 
Händen. Die Kuchta mußte von der Rettungsbereitſchaſt 
ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 

Gehe mint valle Schießerei. 

Als geſtern früh gegen 4 Uhr der im Hauſe Brzezi⸗ 
ner Chauſſee 16 wohnhafte Henryk Stolarek mit ſeinem 
Kollegen Stefan Sonnenberg (Piaſkowa 82) die Brze⸗ 
zinfkaſtraße entlang ging, vernahmen fie plötzlich Schüſſe, 
die ganz in ihrer Nähe abgefeuert wurden. Stolarek und 
Sonnenberg warfen ſich zu Boden und nun pfiffen die 
Kugeln weiterhin über ſie hinweg. Es wurden insgeſamt 
12 Schüſſe abgefeuert. Der Schütze ergriff darauf die 
Flucht und die beiden nur mit knapper Not dem Tode Ent⸗ 
gangenen machten der Polizei von dem Vorfall Mitteil⸗ 
lung, die auch nach einigen Stunden bereits des Schützen 
habhaft wurde. Es iſt dies der Angeſtellte der Rado⸗ 
goszezer Gemeindeverwaltung, Kazimierz Grodzli, der 
im Haufe Brzeziner Chauſſee 18 wohnt. Grodzki iſt in 
Haft genommen worden. Stolarek iſt ein Bruder des 
geweſenen Stadtverordneten der Nationalen Partei in 
Lodz. Es bleibt abzuwarten, welche Beweggründe die ſem 
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Ein Riefenprozeh: 53 Angellagte. 


Gerichtliches Nachſpiel des Menſchenſchmuggels nach der Sowjetunion, 


Geſtern begann vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
bereits von uns angekündigte große Prozeß gegen eine 
weitverzweigte Bande von Schmuggler, die Menſchen 
ohne Erlaubnis über die Grenze nach Sowjetrußland 
brachten. Angeklagt ſind 53 Perſonen, die teils in Lodz 
als Werbeagenten von Reiſeluſtigen tätig waren bzw. die 
Weiterbeförderung der „Exportware“ an die Grenze und 
darüber hinweg beſorgten. Die Angeklagten ſind faſt 
ausſchließlich Juden und Bauern an der polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenze, auch waren die von ihnen geſchmuggelten 
Perſonen ausſchließlich Juden, die nach der jüdiſchen 
Sowjetrepublik Biro⸗Bidſhan in Sibirien gelangen woll⸗ 
ten. Die Angeklagten ſind faſt ausſchließlich Leute mit 
geringer Schulbildung, Arbeiter und Kleinhändler von 
Beruf, wobei ein großer Teil von ihnen wegen kommuni⸗ 


ſtiſcher Betätigung bereits vorbeſtraft iſt. Zum Prozeß 


ſind 178 Zeugen vorgeladen. 
Var die große Zahl der Angellagten mußte im gro⸗ 
‚Ben Sitzungssaal des Bezirksgerichtsgebäudes eine hejon- 
dere Bank hinzugeſtellt werden. In den Verhandlungs⸗ 
ſaal wurden nur die nächſten Angehörigen der Angekiag⸗ 
ten als Zuhörer hineingelaſſen. 

Vorſitzender des Richterkompletts iſt Bezirksrichter 
Merſon, dem die Richter Maurer und Wolſti aſſiſtieren. 
Als Ankläger treten auf: Vizeſtaatsanwalt Obſt aus 
Rowne und Vizeſtaatsanwalt Zgliczynſki. 

Die Anklugeeſchriſt 

iſt außerordentlich umfangreich und umfaßt 50 Druckſei⸗ 
ten. Aus derſelben iſt zu erſehen, daß der Menſchen⸗ 
ſchmuggel nach Rußland von den Angeklagten ſchon im 
Jahre 1932 betrieben wurde. Es wurden zu dieſer Zeit 
die Lodzer Polizeibehörden auf die Tätigkeit der 
Schmuggler aufmerkſam und ſetzten von ihrer Beobach⸗ 
tung die Polizeiſtellen in Rowne in Kenntnis. Als erſte 
Schmugglergruppe wurden Icek Goldsztajn, Aron Tajte“ 
und Nuſem Ersz Krufeld feſtgeſtellt, die zuſammen mit 
Chaim Majer Lipszuc in Rowne eine Schmugglerorgani⸗ 
fation ins Leben riefen. Um die Ueberführung der Ruß⸗ 
landfahrer über die Grenze zu ſichern, traten die genann⸗ 
ten Schmuggler mit Bewohnern der dortigen Grenzdör⸗ 
jer in Verbindung, die ihnen beim Menſchenmuggel be⸗ 
hilflich waren. Für den Schmuggel einer Perſon nach 


| 


der Sowjetunion erhoben die Schmuggler in Rowne eine 
Gebühr von 180 Zloty. Da ſich in Lodz viel Reiſeluſtige 
fanden, wurde hier ein regelrechtes Werbebüro eingerich⸗ 
tet, und zwar in der Wohnung des Eljasz Boguchwal in 
der Kilinſkiſtraße 90, wobei außer Eljasz Boguchwal auch 
deſſen Sohn Joſia Nuchim in die Affäre verwickelt war. 
Boguchwal ſtellte, da ſich das Schmuggelgeſchäft ſehr gut 
entwickelte, in Lodz einen Stab von Werbern an, wäh⸗ 
rend er ſelbſt nur noch das Abſchlußgeſchäft in ſeinem 
„Werbebüro“ durchführte. Um den Verdacht von dem 
Treiben der Schmugglerorganiſation abzulenken, wurden 
für die Korreſpondenz Deckadreſſen geſchaffen und ſonſtige 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 

Außer Boguchwal leitete die Werbeaktion in Lodz 
auch der Chaim Majer Lipszyc, der hier eine Siebener⸗ 
gruppe gebildet hatte, mit Hilſe welcher er eine umfang⸗ 
reiche Tätigleit entwickelte. 

Das Schmugglergeſchäft entwickelte ſich immer mehr. 
Geſchmuggelt wurden die Reiſenden in Gruppen von 4 
bis 12 Perſonen, welche ſich alle amSchmugge beteiligten 
Perſonen zum äußerſten Stillſchweigen verpflichten 
mußten. 

Das Verhältnis zwiſchen den Schmugglern wurde 
mit der Zeit jedoch geſpannt und man machte ſich gegen- 
ſeitig Konkurrenz. Als Ende 1932 das Mitglied der 
Rownoer Dreiergruppe Szywerbruch nach Lodz kam, um 
mit den in Lodz tätigen Schmugglerkonkurrenten eine Be- 
ſprechung abzuhalten, wurde die Verſammlung von der 
Polizei ausgehoben. Doch bereitete das dem Schmuggel 
leinesfalls ein Ende, denn an Stelle der Verhafteten, tra- 
ten deren Frauen und Familienmitglieder in die 
Schmugglerbande ein. Als die Polizei mit der Zeit alle 
Fäden gegen die Schmugglerbande zuſammengezogen 
hatte, wurde zu deren Liquidierung geſchritten und alle 
daran beteiligten Perſonen verhaftet, wobei ein Teil 
von ihnen ſpäter gegen Kaution wieder auf freien Fuß 
geſetzt wurde. 

Nach Verleſung der Ankſageſchrift gab das Gericht 
bekannt, daß die Vernehmung der Zeugen am 12. Okto⸗ 
ber begonnen werden wird. Daraufhin wurde die geſtrige 
Verhandlung geſchloſſen. Heute werden zunächſt di: An⸗ 
geklagten vernommen werden. Der Prozeß dürfte üben 
drei Wochen dauern. (a) 


Aus dem Fenſter geſprungen. N 

Im Haufe Wrzesnienſka 105 entſtand zwiſchen Hen⸗ 
ryk Pacanowſki und deſſen Schwager Lewicki eine Schlä⸗ 
gerei, wobei Lewicki auf den Pacanowſki mit einern gro⸗ 
ßen Meſſer eindrang. Aus Angſt ſprang Pacanowili aus 
dem Fenſter des erſten Stockwerkes auf den Hof hinab, 
wobei er ſich beim Sturz allgemeine Verletzungen zuzog. 
Es mußte die Rettungsbereitſchaft herbeigernſen werden, 
die Pacanowſki ins Krankenhaus überführte. (a) 
Mißglückter Diebſtahl. 

Geſtern um die Mittagszeit verſuchte ein frecher 
Dieb in dem Juveliergeſchäft „Bijou“ in der Pearikauer 
Nr. 79 einen Diebſtahl auszuführen. Der Dies ſchnitt 
unbemerkt eine Ecke des Schaufenſters heraus und ſuchte 
dann mit einem Draht Schmuckſachen herauszuziehen. 
Das Manöver des Diebes wurde jedoch von Vorüber⸗ 
gehenden bemerkt,was den Dieb veranlaßte, ſich davon⸗ 
zumachen. Er miſchte ſich unter die Straßen paſſanten 
und entkam. (a) N 
Die Einſchreihung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
den: die im Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
R bis Z beginnen ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 8. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben A bis F. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 

Die gefährlichen Petroleumkocher. 


Beim Anzünden eines Petroleumkochers verurſachte 


die Mila 27 wohnhafte Natalja Korkiewicz einen Brand, 


wobei ſie erhebliche Brandwunden an den Händen und 
im Geſicht erlitt. Die verunglückte Frau mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Oberſchleſien. 


Folgen des Alkohols. 

Die Eiſenbahner Kuzma und Zawislok aus Katto⸗ 
witz hatten nach ihrem Dienſt einen „Kräftigen“ genom⸗ 
men und verhielten ſich auf dem Heimwege dementſpre⸗ 
chend. Auf der Kosciuszkiſtraße begegneten ſie einer 
Frau, mit der ſie bald Händel anfingen, ſo daß es zu 
einem Streit kam, in deſſen Verlauf man auf die Frau 
einſchlug. Die Polizei nahm ſich der beiden Eiſenbahner 


| 


an und führte fie nach dem Kommiſſariat ab. Unterwegs 


konnten ſich die Gemüter der beiden noch immer nicht be⸗ 
ruhigen, und als ſie einen Paſſanten trafen, einen Mu⸗ 
ſiker des Staniewfki⸗Zirkus, ergriff Zawislok fein Ta⸗ 
ſchenmeſſer und ſtach nach dem Muftler, den er ſchwer 
verletzte. Die beiden Giſenbahner haben ihre Entlaſſung 
ge erknpurhem 


Ein bedauerlicher Unfall. 

Der Schloſſerlehrling Paul Krzykowſki aus Kochlo⸗ 
witz wollte ſich ſeinen Heimweg erleichtern 
ſich an einen Autobus, als dieſer Abfuhr. Als er ſich 
wieder loslöſen wollte, da ein zweiter Wagen in der 
Nähe fuhr, fiel er ſo unglücklich zu Boden, daß er innere 
ſchwere Verletzungen und eine Gehirnerſchütterung erlitt. 
Er wurde ins Spital nach Königshütte überführt, doch 
hofft man,, daß er mit dem Leben davonkommt. Es iſt 
wieder ein Unfall,der auf den Leichtſinn des Anhängens 
an Fahrzeuge zurückzuführen iſt, wie dies leider gerade 
in Oberſchleſien ſo üblich iſt. 


Durch einen Eiſenanker getötet. 

Beim Abbau des Eiſengerüſtes auf „Cäcilienſchacht“ 
in Piekary kam es zu einem tragiſchen Unfall, dem der 
Medizinſtudent Löwenſtein aus Bendzin zum Opfer fiel. 
Löwenſtein war einer der Mitinhaber der Geſellſchaft, 
die den Abbau des Eiſengewerks der ſtillgelegten Anlage 
betrieb. Als er am Freitag auf dieſer Anlage erſchien, 
um die Arbeiten zu kontrollieren, ſtürzte gerade ein Eiſag 
anker herab und traf den Löwenſtein ſo unglücklich, daß 
er ſchwere Verletzungen davontrug und ins Spital über⸗ 
führt werden mußte, wo er tags darauf verſtorben iſt. 


Er wollte billig Elektrizität lieſern. 


Die Menſchen werden immer erfindungsreicher, 
wenn es ſich darum handelt, ſich einen Erwerb zu ſchafſen 
So gab ſich ein gewiſſer Franz Kandzia aus Siemianowitz 
als Agent für billige Inſtallation und Stromlieferung 
der Elektrowerke aus Ober⸗Laziſk aus und ſuchte zahl: 
reiche Hausbeſitzer in Nikolai auf, mit denen er Verträge 
abſchloß, die er ſich ſofort mit einem Vorſchuß bezahlen 
ließ. Kandzia hate eine ganz gute Einnahmequelle, bis 
er ſchließlich doch in die Hände der Polizei kam, da einige 
der Hausbeſitzer anzeigten, daß ſie betrogen wurden. Kan⸗ 
dzia wurde ins Nikolaier Gerichtsgefängnis überführt, 
wo gegen ihn auch noch wegen anderer Fälle die Unterſu⸗ 
chung geführt wird. 


.A 
* 


Selbſtmord aus Liebeskummer? 


Der 19jährige Handelsichitler Georg Krawezyk aus 
Schwientochlowitz erſchien dieſer Tage bei ſeiner Feeun⸗ 
din Cierpiol in der Wolnosciſtraße, wo er nach kurzem 
Aufenthalt aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks auf 
den Hof ſprang. Er brach ſich die Wirbelſäule und die 
rechte Hand und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Lazarett überführt, wo er nach einiger Zeit verſtarb. 
Was die Urſache dieſes Selbſtmordes iſt, war bisher nicht 
zu ermitteln, doch glaubt man, auf Liebeskummer ſchlie⸗ 
den zy 5 
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Demolſratie und Einheitsfront. 
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Auftakt zur Winlerarbeit im Vielitzer Beziel. — Gute Stimmung 
zur ſozialiſtiſchen Altion. 


Innerhalb der Mitgliedſchaft unſerer Partei im Bie⸗ 
litz⸗Bialaer Bezirk beſteht ein heißer Wunſch, die Pro⸗ 
bleme der Zeit zu diskutieren, die Ereigniſſe im ſoziali⸗ 
ſtiſchen Sinne zu deuten. Haben die Wahlen ſchon die 
Parteibewegung belebt, was in zahlreichen Verſammlun⸗ 
gen in den letzten Monaten zum Ausdruck kam, ſo ging 
man über die Tagesforderungen hinaus, um Vorarbeit zu 
leiſten für die Aufgaben, die die Partei in der kommenden. 
Zeit zu erfüllen haben wird. Dieſer Aufgabe war die 
Bezirkskonferenz gewidmet, die am Sonnabend 
im Bielitzer Arbeiterheim ſtattfand und die wieder ein⸗ 
mal bewieſen hat, daß die Ortsvorſtände auf dem Poſten 
ind und den Wünſchen der Mitgliedſchaft Rechnung tra⸗ 
gen wollen. Dieſer Wunſch geht dahin, daß die Winter⸗ 
zeit zu einer regen Agitation und Aufklärung der Maſſen 
ausgenutzt wird. Dieſer Aufgabe gab auch der Obmann 
des Bezirks, Genoſſe Follmer, Ausdruck, als er in 
ſeiner Eröſnungsrede der Bezirkskonfſerenz darauf hin⸗ 
wies, daß der Vortrag des Gen. Dr. Glücksmann über 
Demokratie und Einheitsfront nur den Auftakt zur Win⸗ 
terarbeit bedeute und die hier vorgetragenen Gedanken in 
die Mitgliedſchaft aller Ortsgruppen hinausmüſſen, wenn 
die Saat erſprießliche Früchte tragen ſoll. , 

Gen. Dr. Glücksmann, der nunmehr das Wort 
erhielt, würdigte zunächſt den Verlauf des 7. Kongreſſes 
der Kommuniſtiſchen Internationale, die einen Markſtein 
in der Entwicklung des Kommunismus bedeute und in 
der Betonung der Verteidigung der Demokratie einen 
meſentlichen Fortſchritt zur Zuſammenarbeit der Sozia⸗ 
liſten mit den Kommuniſten darſtelle. 

An einer Reihe von Zitaten aus Ausführungen der 
führenden Referenten auf dem Kongreß, insbeſondere 
Wilhelm Piecks, Dimitroffs und anderen, wies der Re⸗ 
jerent auf die Möglichkeit hin, daß nunmehr Vechandlun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Internationalen möglich ſind. 
Die Kommuniſten erkennen, wenn auch mit Vorbehalt, 
an, daß die Einheitsfront nur dann möglich iſt, wenn 
man die Demokratie nicht reſtlos ausſchalte und ſich nicht 
an „unabwendbare Theſen“ hält, ſondern den Reriitüten 
Rechnung trägt, die eine Zuſammenarbeit ermöglichen. 
Und in dieſer Beziehung hat der Komintern⸗Kongreß 
Weſentiches von ſeinen früheren Einſtellungen aufgege⸗ 
ben, was eine gründliche Reviſion der bekannte i 21 
Punkte der Komintern bedeutet, wonach ſich alles den 
Befehlen Moskous unterordnen ſollte, während man 
ſchon jetzt dazu übergeht, die ſozialiſtiſche Politik den 
Landesbedürfniſſen anzupaſſen, worauf die Sozialdemo⸗ 
kraten in den einzelnen Ländern immer hingewieſen ha⸗ 
ben. Aber die Kommuniſten gehen in ihren Kongreßbe⸗ 
ſchlüſſen weiter und wollen die Einheitsfront mit den 
Sozjaliſten nicht allein auf dieſe beſchränkt wiſſen, ſon⸗ 
dern appelliere darüber hinaus an alle demokratiſchen 
Kräfte. eine Volksfront zu Khaffen, die unter allen Um⸗ 
ſtänden das Aufkommen des Faſchismus verhindern oll. 
Unter ſolchen Umständen ſeien die Kommuniſten auch be⸗ 
reit, eine bürgerliche Koalitionsregierung zu unterſtützen, 
um die Demokratie zu ſichern. Die Schlußreſol ationen 
des Kongreſſes der Komintern beweiſen jedenfalls, daß 
heute die Einheitsfrontbewegung ſeitens der Kommmni⸗ 
ſten nicht mehr als ein „Betrugsmanöver“ bezeichnet 
werden kann, was wir in den letzten Jahren wiederholt 
erlebten, ſondern die erſten Schritte zu einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Sozialiſten bedeute. Es ſei nun Aufgabe 
der zweiten Internationale, die Vorausſetzungen zu 
ſchafen, die eine ſolche Einheitsfront ermöglichen, denn 
die Snmintern haben durch ihre Reſolutionen den Willen 
zur Einheitsfront bewieſen. Die Maſſen der Arbeiter: 
ſchaft ſeien nun an der Reihe, dieſe Bemühungen um die 
Einheitsfront zu unterſtützen. Reicher Beifall folgte den 
Ausſührnngen des Redners. 

In der Diskuſſion wurde zunächſt von einem Genoſ⸗ 
ſen unterſtrichen, daß die Einheitsfront einer größeren 
Ausſprache bedürfe. Hierauf ergriff Gen. Kowoll 
das Wort, der zunächſt den Optimismus des Gen. Glücks⸗ 
mann bewundert, wenn er glaubt, daß ſchon heute alle 
Vorausſetzungen zur Einheitsfront gegeben ſeien. Es 
dürfte wohl kaum einen Sozialiſten geben, der nicht mit 
genzem Herzen und aus innerſter Ueber zeugung die 
Einheitsfront herbeimünſchen würde. Wenn man nach 
oft Jahrzehnte langer Agitation für Pactei und Gewerk⸗ 
ſchaft wieder am Anfang dieſer Arbeit ficht, ſo muß man 
miſſen, daß des Folgen der Zerriſſenheit der Acbeiter⸗ 
klaſſe find. Aber auch hier iſt ein wenig Ehrlichteit ber 
Kommuniſten erforderlich. Denn die Reſolutionen, Sie 
man ſeitens der Komintern als Auslandspropaganda im 
Dienſte Sowjetrußlands betrachte, werden in Rußland 
ſelbſt den breiten Maſſen nicht zur vollen Kenn'nis ge⸗ 
bracht. Aber wichtiger als die Einhitsfront der Kemmu⸗ 
niſten mit den Sozialiſten erſcheint dem Genoſſen Kowoll 


Bielitz ⸗Biala u. Umgebung. 


Wohnungsdiebſtähle. Durch das offene Fenſter 
trängen in die Wohnung der Sophie Mendrok in Kamitz 
unbekannte Diebe ein und ſtahlen Kindergarderobe, Ringe 
und Betten. Der Schaden beträgt 230 Zloty. — Am 
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die Einheitsfront der ſozialiſtiſchen Parteien in Polen, 
die der zweiten Internationale angehören. Jede Partei 
wünſcht dieſe Einheitsfront, aber über ihre teilweiſe ſehr 
beſcheidene Beziehung zur anderen kommt man nicht hin⸗ 
aus. Im „Robotnik“ zum Beiſpiel lann man ſehr viel 
über eine Volksfront mit den Bauernparteien leſen, hin⸗ 
gegen wird die Einheitsfront mit den Bundiſten, der 
DEAP und den Ukrainern nur jo nebenbei diskutiert. 
Darum müſſen hier die Verſuche, zur Einheitsfront zu 
kommen, in erſter Linie durchgeſetzt werden, bevor man 
zur Einheitsfront mit den Kommuniſten übergeht. 
Schließlich ſind Vorarbeiten zwiſchen der Brüſſeler und 
Moskauer Internationale im Gange, was Redner als 
Mitglied der Exekutive der SAJ beſtätigen kann. Selbſt⸗ 
verſtändlich begrüßen wir die Wandlung der Komintern, 
öffnet fie doch den Weg zur Zuſammenarbeit. Aber wer 
dieſe Reſolution ohne Vorurteile lieſt, der kann ſagen, 
daß ähnliche Forderungen Jahrzehnte vor dem Mos lauer 
Kongreß die Genoſſen Kautzky und Bernſtein vecfochten 
haben, während die Kommuniſten auf die Weltrevointion 
hofften und heute die Gefahr ſehen, die der Kapitalismus 
und ſein Helfer Imperialismus der Sowjetunion bieten. 
Daß dieſe Gefahr nicht allein von der Sowjetunion beho⸗ 
ben werden kann, hat man in Moskau eingeſehen, man iſt 
in die Genfer „Quatſchbude“ gegangen, hat Pakte mit 
der bürgerlichen Bourgeoiſie abgeſchloſſen und merkt erſt 
jetzt, daß die eigentliche Hilfe nur vom Weltproletariat 
kommen kann, deshalb auch die Wandlungen der Komin⸗ 
tern, die zu begrüßen iſt. Wir Sozialiſten haben trotz 
aller Anfeindungen der Kommuniſten immer und immer 
wieder betont, daß trotz der taktiſchen Gegenſätze, die uns 
trennen, jeder Sozialiſt den Kampf um das Beſtehen 
Semi aufnehmen muß, denn es iſt nun einmal 
ein Arbeiterſtaat, deſſen Diktatur zu proletariſcher De⸗ 
mokratie übergeht. Zum Schluß gab noch Gen. Kowoll 
dem Wunſche Ausdruck, daß Gen. Glücksmann ſich der 
Mühe unterziehen ſolle, die Beſchlüſſe des Komintern⸗ 
Kongreſſes in mehreren Artikeln in unſerer Volkszeitung 
eingehender zu würdigen, damit ſie Allgemeingut aller 
Parteigenoſſen werden. 

Nach den Ausführungen des Gen. Kowoll ſetzte eine 
lebhafte Diskuſſion ein, die ſich zwar nur um Neben⸗ 
punkte der beiden Referate bewegte, aber dennoch gezeigt 
hat, wie eifrig man die Einheitsfront herbeiſehnt. Gen. 
Follmer konnte über die Beſtrebungen unſeres Par⸗ 
teivorſtandes berichten, die auf die Zuſammenarbeit mit 
den anderen ſozialiſtiſchen Parteien hinzielen und der 
Bielitzer Bezirk wird nochmals den Parteivorſtand in die⸗ 
ſer Frage interpellieren, um möglichſt bald eine gemein⸗ 
ſame Konferenz herbeizuführen, um die Mitarbeit aller 
ſozialiſtiſchen Parteien der zweiten Internationale in 
Polen ſicher zu ſtellen. 

In ſeinem Schlußwort wies Gen. Dr. Glücksmann 
darauf hin, welche Unterſchiede in den Auffaſſungen der 
Taktik zwiſchen ihm und dem Gen. Kowoll beſtehen, der 
auch heute ſich noch zum Reformismus bekennt, die Dik⸗ 
tatur in jeder Hinſicht als ein Verbrechen bezeichnet und 
die Demokratie als Heilmittel und die Möglichkeit zum 
Uebergang zum Sozialismus durch den Plan der Arbeit 
ſieht. Von der zweifachen Taktik der Kommuniſten be⸗ 
züglich der Anwendung der Reſolutionen ſei ihm nichts 
bekannt geweſen, aber man wiſſe recht wohl, daß noch ge⸗ 
waltige Arbeitsleiſtungen bevorſtehen, bis man zu einer 
Einheitsfront der Kommuniſten und Sozialiſten kemmen 
wird. Die Partei müſſe eine klare Scheidung ziehen, wel⸗ 
chen Weg ſie gehen will, niemals darf aber bet uns die 
Auffaſſung Boden gewinnen, daß wir uns ja nicht anznu⸗ 


ſtrengen brauchen denn wir ſind nur eine Partei, eine 
nationale Minderheit, die abhängig davon ſei, was die 


Genoſſen tun. Auch über das Schlußwort entſtand noch 
eine lebhafte Diskuſſion, an der wiederum zahlreiche Ge⸗ 
noſſen teilnahmen, wobei aber beſonders die Arbeit in 
den Ortsgruppen eifrig diskutiert wurde. 

Am Schluſſe der Bezirkskonferenz konnte der Ob⸗ 
mann, Gen. Follmer, die Einheit unſerer Bewegung 
feſtſtellen und den Willen, allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, wieder Aufbauarbeit zu beginnen, die gerade durch 
den Nationalismus auch in unſerem Gebiet in den lezten 
Monaten eine Schwächung erlitten hat. Wenn aber die 
auf der Bezirkskonferenz gewieſenen Wege der Gen. Dr. 
Glücksmann und Kowoll, die bereit find, dieſe Aufklä⸗ 
rungsarbeit in jeder Ortsgruppe zu leiſten, befolgt wer⸗ 
den, dann wird es wieder bald aufwärts gehen und wir 
werden nicht warten müſſen, was uns andere vorzeigen, 
ſondern ſelbſt zugreifen, um der alten Bewegung neue 
Antriebskräfte zuzuführen. In dieſem Sinne dankte Ge⸗ 
noſſe Follmer allen Anweſenden für ihr reges Intereſſe 
und ſchloß die Konferenz mit einem lebhaft unterſtützten 
„Freundschaft“! 


Sonntag drangen unbekannte Täter durch Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des Erwin Gemier, 
Kaufmann in Kamitz, ein, wo ſie Herrengarderobe, Klei⸗ 
derſtoffe und Wäſche im Geſamtwerte von 450 Zloty 
ſtahlen. Die Polizei iſt auf der Spur der Einbrecher und 
hat bereits einen feſtgenommen. 


A 


Verkehrsunfälle. Sonntag fuhr der Chauffeur Ln 
wig Klaptocz aus Mapdorf auf der Pilſudſkiſtraße in 
Dziedzice auf den Paſſanten Michael Skolſki aus Tz e⸗ 
dzie auf, der hierbei Kopfverletzungen erlitt. Das Nato 
wurde zur Dispoſition des Gerichtes beſchlagnahmt. — 
Ebenfalls am Sonntag ſtieß ein unbekannter Motorrad⸗ 
fahrer auf der Bezirksſtraße in Biſtrai die 69 Jahre alle 
Katharina Krasne aus Biſtrai um, wobei die Fran 
ſchwere Kopfperletzungen erlitt. Die erſte Hilfe erteilte der 
Verunglückten ein Arzt aus dem Biſtraier Sanatocium, 
wonach fie durch die Rettungsgeſellſchaft in das Braicer 
Spital überführt wurde. Der Motorradfahrer flüchtete 
nach dem Vorfall. 


Falſche 50⸗Zloty⸗Noten im Umlauf. Die Bank Pol⸗ 
jli teilt mit, daß in den letzten Tagen falſche 50⸗Zlo:y⸗ 
Noten angehalten wurden. Die falſchen Noten unter 
ſcheiden ſich von den echten dadurch, daß ſie auf gewöhn⸗ 
lichem Papier gedruckt ſind und das Waſſerzeichen nur 
durch Aufdruck auf der Rückſeite nachgeahmt iſt. Außer⸗ 
dem find ſämtliche Zeichnungen der falſchen Noten in 
dunkleren Farben gehalten als auf den echten Noten. 
Zugentgleiſung in Biſtrai. Freitag voriger Woche war⸗ 
teten die Paſſagiere am Bielitzer Bahnhof vergebens auf 
den um 1.30 Uhr nachmittags von Sajbuſch eintreffenden 
Perſonenzug. Später erfuhr man erſt, daß der Zug in 
Biſtrai unweit der Station entgleiſt iſt, ohne daß jedoch 
irgend welches größere Unglück paſſiert wäre. Beim 
Paſſieren einer Weiche riſſen die Verbindungsbönder, 
wodurch die Lokomotive und die erſten drei Waggons ats 
den Schienen ſprangen. Der Verkehr wurde mittels 
Umſteigen aufrechterhalten. 


Für 1000 Zloty Zucker geſtohlen. Am Ende der vo⸗ 
rigen Woche wurde in ein Magazin der Zuckerfabrik in 
Chybi eingebrochen und größere Mengen weißen und 
roten Zuckers entwendet. Der Schaden beträgt 1000 3l. 
Die polizeiliche Unterſuchung führte zur Verhaftung meh⸗ 
rerer Perſonen,deren Namen mit Rückſicht auf die wei⸗ 
tere Unterſuchung geheim gehalten werden. 


Kaſſeneinbruch in die Firma „Apollo“ in Mikuszo⸗ 
wice. Nachts drangen unbekannte Diebe in die Kanzlei⸗ 
räume der Firma „Apollo“, welche in den Fabrikräumen 
der Firma Eduard Zipſer und Sohn in Mikuszowice un⸗ 
tergebracht ſind, öffneten gewaltſam die ſeuerfeſte Kaſſe 
und ſtahlen hieraus den Betrag von 1150 Zloty, welcher 


für die Lohnauszahlung beſtimmt war. Nachdem die 
Kanzleiräume im Zentrum des Fabrikgebäudes liegen, 


muß angenommen werden, daß die Diebe mit den Orts⸗ 
verhältniſſen ſehr gut vertraut geweſen find. Die Bia⸗ 
laer Polizei hat die Nachforſchungen nach den Kaſſen⸗ 
mackern eingeleitet. 


Gegen 100 Kilogoramm Karpfen geſtohlen. In 
einer der letzten Nächte voriger Woche ließen bisher Un⸗ 
bekannte das Waſſer aus dem Fiſchteich des Landwirtes 
Johann Lennert in Matzdorf abfließen und ſtahlen dann 
gegen 100 Klg. Karpfen. Die Polizei verfolgt bereits 
eine beſtimmte Spur. 

Wem gehört die Handtaſche. In der Stadt Bielitz 
wurde eine lederne Damenhandtaſche gefunden. Die⸗ 
ſelbe kann von der Verluſtträgerin in unſerer Redaktion 
im Arbeiterheim abgeholt werden. 


Lipnit. Goldene Hochzeit. Am Freitag den: 
11. Oktober, ſeiert Genoſſe Georg Linnert aus Lipni! 
ſeine goldene Hochzeit im engſten Kreiſe ſeiner Familie 
Den älteren Genoſſen iſt der Jubilar als langjähriges 
Parıei- und Gewerlſchaftsmitglied bekannt. Wir ſchlie⸗ 
ßen uns den Gratulanten ebenfalls an und wünſchen dem 
Jubelpaar noch viele glückliche und frohe Jahre bei bester 
Geſundheit. 


Verſammlungslalender 

Herbſt⸗Liedertafel des A. G. V. „Eintracht“ in Nikelsdotf. 

Samstag, den 12. Oktober 1935, veranſtaltet obiger 
Verein in den Lokalitäten des Herrn Genſer eine Herbit- 
liedertafel mit anſchließendem Tanz. Das Programm 
ſieht vor gemiſchte Chöre und zwei Theaterſtücke. Der 
Beginn iſt für 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Alle Genoſſen, 
Freunde und Gönner des Vereins werden ſchon heute ge’ 
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. 


Familienabend des AG „Einigkeit“ in Alexanderſeld. 


Samstag, den 12. Oktober, veranſtaltet obiger Ver⸗ 
ein in den Lokalitäten des Arbeiterheimes in Alexander⸗ 
feld einen Familienabend verbunden mit Schweinſchlach⸗ 
ten. Alle Freunde und Gönner dieſes Vereins werden 
aufs er eingeladen. Beginn 6 Uhr abend. Efn⸗ 
tritt frei. 
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